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Gemeinsam Stark: Jahresbericht der
Norddeutschen Gartenbau-Kooperation

Der Jahresbericht 2023/2024 der Norddeutschen
Kooperation im Gartenbau bietet umfassende Einblicke in

ihre Versuchsaktivitäten.

Im Rahmen einer neu veröffentlichten Übersicht wurde der
Jahresbericht der Norddeutschen Kooperation im Gartenbau für
2023/2024 vorgestellt. Diese Zusammenfassung bietet einen
wertvollen Einblick in die gartenbaulichen Versuchsaktivitäten,
die in mehreren Bundesländern durchgeführt wurden. Die
Mitgliedschaft in dieser Kooperation umfasst diverse
gartenbauliche Versuchseinrichtungen aus Schleswig-Holstein,
Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen, Nordrhein-
Westfalen und Sachsen-Anhalt. In Schleswig-Holstein spielt die
Landwirtschaftskammer eine zentrale Rolle bei der
Durchführung dieser Versuchsarbeiten.

Die Kooperation ist durch ihre vertragliche Basis und
Zusammenarbeit in acht Kompetenzzentren gekennzeichnet, die
eine abgestimmte Versuchsarbeit in verschiedenen
Fachrichtungen des Gartenbaus leisten. Besonders
hervorzuheben ist das Gartenbauzentrum Ellerhoop, das von der
Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein betrieben wird. Dort
werden jährlich etwa 80 Versuche mit verschiedenen Gehölzen
angestellt, was für die Fachrichtung Baumschule von großer
Bedeutung ist. Solche Experimente sind entscheidend, um die
Qualität und Vielfalt im Gartenbau kontinuierlich zu verbessern.

Bedeutung der Zusammenarbeit



Die Ergebnisse dieser Versuchsanordnungen sind nicht nur für
die jeweiligen Fachrichtungen wichtig, sondern stehen auch
allen Mitgliedern der Kooperation in den beteiligten
Bundesländern zur Verfügung. Dies bedeutet, dass
Zierpflanzenbauer, Obstbauern und andere Fachleute in
Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Hamburg und darüber
hinaus von diesen Erkenntnissen profitieren können. Zum
Beispiel haben die Zierpflanzenbauer in Niedersachsen die
Möglichkeit, durch die Landwirtschaftskammer Niedersachsen in
Hannover-Ahlem Unterstützung und entsprechende Versuchs-
Dienstleistungen zu erhalten.

Diese effektive Zusammenarbeit stellt sicher, dass die
gartenbaulichen Akteure auf aktuelle wissenschaftliche
Erkenntnisse zurückgreifen können, was letztendlich dem
gesamten Sektor zugutekommt. In einem sich schnell
verändernden Marktumfeld ist die Innovationsfähigkeit und
Anpassungsfähigkeit der Betriebe entscheidend, um
wettbewerbsfähig zu bleiben. Daher sind die in dem
Jahresbericht zusammengefassten Daten und Erkenntnisse für
die gartenbaulichen Betriebe von wesentlicher Bedeutung.

Für Interessierte steht der aktuelle Jahresbericht auf der
Webseite der Norddeutschen Kooperation unter dem Link der
Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein zur Verfügung. Dort
können Fachleute den Bericht herunterladen, um sich
umfassend über die neuesten Entwicklungen und Erkenntnisse
im Gartenbau zu informieren.

Weitere Ressourcen und Informationen

Zusätzlich finden sich auf der Webseite der Norddeutschen
Kooperation umfassende Informationen über die verschiedenen
Kompetenzzentren. Dies erleichtert es den Gartenbauern,
gezielt mit den für sie relevanten Ansprechpartnern und
Dienstleistern in Kontakt zu treten. Die Netzwerkbildung in
diesem Bereich ist ein bedeutender Fortschritt, um
synergistische Effekte zwischen den verschiedenen Akteuren zu



fördern.

Die Norddeutsche Kooperation im Gartenbau zeigt, wie ein
starkes Netzwerk aus verschiedenen Bundesländern nicht nur
den Wissensaustausch fördert, sondern auch die Möglichkeit
anbietet, innovative Lösungsansätze für die Herausforderungen
im Gartenbau zu entwickeln. Dieses Modell könnte als Beispiel
für andere Regionen dienen, die ähnliche Kooperationen im
Agrarbereich anstreben, um von den Erfahrungen und
Erkenntnissen zu profitieren.

Die Rolle der Norddeutschen Kooperation
im Gartenbau

Die Norddeutsche Kooperation im Gartenbau spielt eine zentrale
Rolle in der Förderung von Forschung und Entwicklung in der
Gartenbauindustrie. Durch die versuchsorientierte
Zusammenarbeit von Institutionen in verschiedenen
Bundesländern wird ein effektiver Austausch von Wissen und
Innovationen ermöglicht. Besonders im Hinblick auf die
aktuellen Herausforderungen wie Klimawandel und nachhaltige
Ressourcennutzung sind solche Kooperationen von
entscheidender Bedeutung. 

Ziel dieser interdisziplinären Zusammenarbeit ist es, praxisnahe
Lösungen für die gartenbauliche Praxis zu finden, die den
Landwirten zugutekommen. Die verschiedenen
Kompetenzzentren konzentrieren sich auf spezifische
Fachrichtungen und tragen damit zu einer umfassenden
Entwicklung im Gartenbau bei. Dies stärkt nicht nur die
Wettbewerbsfähigkeit der Region, sondern fördert auch die
Qualität der erbrachten Dienstleistungen und Produkte. 

Aktuelle Herausforderungen im Gartenbau

Der Gartenbau sieht sich gegenwärtig verschiedenen
Herausforderungen gegenüber, die sowohl ökologischer als auch



ökonomischer Natur sind. Zum einen wird die Branche
zunehmend mit den Folgen des Klimawandels konfrontiert, die
sich in veränderten Wetterbedingungen und einer erhöhten
Anfälligkeit für Schädlinge und Krankheiten zeigen. Zum
anderen führt der wachsende Druck durch den globalen
Wettbewerb dazu, dass Gartenbaubetriebe innovativ und
effizient arbeiten müssen, um ihre Marktposition zu sichern.

Um diesen Herausforderungen zu begegnen, ist die
Durchführung von wissenschaftlich fundierten Versuchen von
großer Bedeutung. Die Ergebnisse dieser Versuche können den
Berufsstand dabei unterstützen, Strategien zu entwickeln, die
sowohl der ökologischen als auch der ökonomischen
Nachhaltigkeit dienen. Zudem ermöglicht die Zusammenarbeit
innerhalb der Norddeutschen Kooperation einen
Wissensaustausch, der Entscheidungsprozesse beschleunigt und
die Implementierung erfolgreicher Praktiken erleichtert.

Statistische Daten zur Gartenbaukultur in
Norddeutschland

Eine aussagekräftige Quelle für Daten im Gartenbau liefert das
Statistische Amt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE). Laut
dem aktuellen Agrarbericht von 2023 ist die Fläche, die in
Deutschland für den Gartenbau genutzt wird, in den letzten
Jahren gestiegen, was auf eine wachsende Nachfrage und
zusätzliche Anbauflächen zurückzuführen ist. Statistiken zeigen
auch, dass der Gartenbau in Norddeutschland besonders stark
ist und einen wesentlichen Beitrag zur regionalen Wirtschaft
leistet.

Ein weiterer interessanter Punkt ist der Trend zu urbanen Gärten
und nachhaltigem Anbau, der viele Menschen dazu bewegt,
selbst Obst und Gemüse anzubauen. Diese gesellschaftliche
Entwicklung fördert nicht nur das Umweltbewusstsein, sondern
auch die Beteiligung an der eigenen Lebensmittelproduktion,
was durch verschiedene Programme und Initiativen in den
Kompetenzzentren der Norddeutschen Kooperation unterstützt



wird.

Für detailliertere Statistiken und Informationen über
Landwirtschaft und Gartenbau in Deutschland kann die Webseite
des Statistischen Bundesamtes besucht werden.

Details
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